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Königsfeld. Beinahe ein Jahr
ist es her, dass das Tagesinter-
nat der Zinzendorfschulen in
seine neuen Räumlichkeiten
im Haus Christian Renatus
umgezogen ist und das Kon-
zept umstrukturiert wurde –
mit großem Erfolg. »Wir be-
treuen derzeit 43 Schülerin-
nen und Schüler, vor allem
der Unter- und Mittelstufe«,
erklärt die Leiterin des Tages-
internats, Ulrike Korell.

Der Lerncampus, in dem
neben den Erziehern auch
rund 20 Fachlehrer von Ma-
thematik, Naturwissenschaf-
ten, Sprachen, Religion oder
Wirtschaft jederzeit ansprech-
bar sind, bildet jetzt das Herz-
stück des Tagesinternats, in
dem Kinder direkt im An-
schluss an den Unterricht je
nach Bedarf bis in den frühen
Abend betreut werden, ler-
nen, gemeinsam essen und
spielen. 

Wer mit seinen Hausaufga-
ben und dem Lernpensum
fertig ist, kann sich in den
Parks der Internate austoben,
sei es beim Ballspiel oder auf
dem Trampolin; bei schlech-
tem Wetter stehen ein gemüt-
licher Aufenthaltsraum oder
auch die Tischtennis-Halle,
Billard und Kicker zur Wahl. 

Im Lerncampus sind die
Nachmittage in fünf Lernblö-
cke zu je 45 Minuten aufge-
teilt, in denen bis zu vier Fach-
lehrer gleichzeitig mit gutem
Rat zur Seite stehen. Je nach-

dem, in welchem Fach gerade
weitere Erklärungen nötig
sind, um die Hausaufgaben zu
erledigen, wo eine Klassen-
arbeit ansteht oder die Kinder
einfach neugierig sind und
den Unterrichtsstoff von sich
aus vertiefen möchten, su-
chen sie sich gezielt ihre Leh-
rer aus. »Am meisten sind na-
türlich die Mathematiklehrer
gefragt“, sagt Ulrike Korell,
„aber auch die anderen Fä-
cher werden gut angenom-
men.« 

Der Erfolg ist manchmal
verblüffend: »Eine Schülerin
der Werkrealschule, die mit
relativ schlechten Noten von
einer anderen Schule in den
Schwarzwald kam, konnte
ihren Durchschnitt innerhalb

eines halben Jahres um zwei
Noten verbessern«, berichtet
die Erzieherin. Bei anderen
konnte sie feststellen, dass sie
selbstständiger wurden und
sich durch die feste Struktur
des Lerncampus besser orga-
nisieren können.

Verlässliche Betreuung
verschafft den Eltern
Freiraum

Vielen Eltern verschafft diese
verlässliche Betreuung auch
den nötigen Freiraum, um
wieder in den Beruf einzustei-
gen, andere melden ihre Kin-
der auf dem Tagesinternat an,
um ihnen einen optimalen
Start zu ermöglichen. Gabrie-

la Strumberger beispielsweise
hatte ihren Sohn Philip auf
dem Tagesinternat angemel-
det, weil er mitten im Schul-
jahr von einer anderen Schule
nach Königsfeld gewechselt
ist. »Ich wollte, dass er sich gut
eingewöhnen kann, sowohl
was das Lernen angeht als
auch der sozialen Kontakte
wegen.« Beides hat gut ge-
klappt. »Philip ist sehr glück-
lich an den Zinzendorfschu-
len, er konnte sich hier gut
und schnell integrieren.« 

Mit fortschreitender Klas-
senstufe hat Philip inzwi-
schen auch an einigen Tagen
nachmittags Unterricht, so
dass sie die Betreuung im Ta-
gesinternat von fünf auf drei
Nachmittage reduzieren kann.
»Das Flexible an dem System
finde ich super«, sagt Gabriela
Strumberger.

Die Schülerinnen und Schü-
ler des Vollzeitinternats ler-
nen gemeinsam mit den Ta-
gesinternats-Schülern, alle bil-
den immer wieder klassen-
übergreifende Lerngruppen.
Wenn die Tagesinternats-
Schüler am Nachmittag nach
Hause fahren, haben sie ihre
Hausaufgaben erledigt und
können entspannt den Abend
mit ihrer Familie verbringen.
»Da gibt es dann keinen end-
losen Diskussionen mehr, was
noch gelernt und erledigt wer-
den muss«, weiß Ulrike Korell
aus ihren Gesprächen mit El-
tern.

Erfolgreiches Lernen imTagesinternat
Umzug innerhalb der Zinzendorfschulen und neues Konzept bewähren sich

Ulrike Korell leitet das Tagesinternat, in dem die Kinder und Ju-
gendlichen von einem Team aus Erziehern und Fachlehrern betreut
werden. Foto: Zinzendorfschulen

»Wenn die Ziege
schwimmen lernt«
St. Georgen. Lesezeit der
Stadtbibliothek St. Georgen
ist am Mittwoch, 22. Juli, um
15.30 Uhr mit dem Bilder-
buch »Wenn die Ziege
schwimmen lernt« (Nele
Moost).

Von Stephan Hübner

St. Georgen. Sehr gut belegt
sind die Kindertagesstätten
der Bergstadt, wie Markus Es-
terle im Gemeinderat berich-
tete. Das Gremium beschloss
eine leichte Erhöhung der Ge-
bühren. 

Wie Bürgermeister Michael
Rieger erläuterte, liegt der von
der Stadt zu tragende Verlust
der Kindergärten jährlich bei
zwei Millionen Euro. Zusätz-
lich investierte die Stadt in die
Einrichtungen seit 2011 weit
über eine Million Euro. Mar-
kus Esterle, im Rathaus zu-
ständig für Kindergärten, be-
richtete, dass die sieben örtli-
chen Kindertagesstätten der-

zeit über 22 Gruppen mit 457
genehmigten Plätzen verfü-
gen. Davon sind 430 belegt,
was einer Auslastung von 94
Prozent entspricht. Zum 1.
August werden sogar 97,6 Pro-
zent belegt sein. Bei 17 Tages-
müttern ist die Betreuung von
71 Kindern möglich. Zehn
Plätze sind dort noch frei.

Eine große Herausforde-
rung sind nach Angaben Es-
terles 30 Flüchtlingskinder,
weil damit fast alle freien Plät-
ze belegt sind. Der Bedarf an
Plätzen könnte auch in den
Ortsteilen erfüllt werden. Das
bedeutet unter Umständen,
dass Eltern zu Einrichtungen
fahren müssen. Vor allem da
in den Ortsteilen die Gebur-

tenrate deutlich nach unten
geht. 2014 kamen in der Stadt
95 Kinder zur Welt, für 2015
liegt die Zahl bereits bei 51.

Engpässe gibt es im Bereich
der Krippenplätze und im Tag-
heimbereich. Hier gibt es teil-
weise Wartelisten. Auch steigt
die Nachfrage an Ganztages-
plätzen. Bezüglich der regulä-
ren Betreuungsplätze könnte
es laut Esterle etwas knapp
werden. Trotzdem hält er das
bestehende Angebot für aus-
reichend, so dass für 2015/60
keine Änderungen notwendig
sind. 

Oliver Freischlader (SPD)
gab zu bedenken, dass der
Strom an Flüchtlingskindern
wohl nicht zurückgehen wer-

de. 140 Kinder, entsprechend
32,56 Prozent, kommen laut
Esterle aus Familien mit aus-
ländischer Herkunft mindes-
tens eines Elternteils. 75 Kin-
der, 17,44 Prozent, stammen
aus Familien in denen meist
kein Deutsch gesprochen
wird. 

Eine leichte Erhöhung der
Beiträge für Kindertagesstät-
ten nahm der Gemeinderat
vor. Die Stadt orientiert sich
dabei an den Empfehlungen
der Kirchen und kommunalen
Landesverbände, entspre-
chend dem Württembergi-
schen Modell. Laut Bürger-
meister Michael Rieger wird
landesweit ein Elternanteil
von 20 Prozent angestrebt. In

St. Georgen liegt dieser nur
bei 13 bis 14 Prozent. Rieger
kritisierte, dass sich Villingen-
Schwenningen nach wie vor
nicht an die Vorgaben hält
und nicht das Württembergi-
sche Modell anwendet. 

Die Gebühren bleiben ver-
einzelt gleich oder steigen
größtenteils um wenige Euro.
Vereinzelt, beispielsweise bei
der Tagheimbetreuung für
Kinder bis zwei Jahren, sind
auch Erhöhungen von etwa
zehn Euro eingeplant. Die Er-
höhung gilt aufgrund der der-
zeit laufenden Tarifverhand-
lungen nur für ein Jahr. 

Der Gemeinderat nahm die
erforderliche Anpassung der
Gebühren an. 

Flüchtlingskinder sind eine großeHerausforderung
Kindertagesstätten in St. Georgen sind gut belegt / Auslastung von gut 97 Prozent

Von Marc Eich

St. Georgen/Furtwangen/
Schonach/Schönwald. Es
soll das Medienereignis
schlechthin für das gesamte
Ferienland werden, doch
dafür benötigt es gute Auf-
nahmen: Bildjournalist Rai-
ner Jörger war am Dienstag
in der Bergstadt unterwegs,
um Aufnahmen für die Re-
portage »Abenteuer Ferien-
land« zu erstellen, die im
Januar gezeigt werden soll.

Der Blick von Rainer Jörger
geht immer wieder hoch. Die
Bäume wanken im Wind, kri-
tisches Stirnrunzeln ist die

Folge. »Unter den Vorausset-
zungen kann ich meine Droh-
ne nicht fliegen lassen«, er-
zählt er. Flexibel muss man
definitiv sein, wenn man eine
umfassende Reportage über
die Städte und Orte im Ferien-
land drehen möchte. Zwar
könnte das Wetter schlechter
sein, doch der Wind macht
Jörger zu schaffen. Denn Luft-
aufnahmen sind bei diesen
Bedingungen nicht möglich,
und auch die Tonaufnahmen
werden durch starken Wind
gestört. 

Das heißt es Geduld haben.
»Jetzt bitte das Ganze noch
mal sagen – ohne Windrau-
schen«, ruft Jörger seinem Pro-
tagonisten zu, während er in
einer windstillen Minute den
Countdown herunter zählt.
Der Botschafter für St. Geor-
gen ist Franz Dilger – ein Mann
mit Erfahrung. »Ich bin Wan-
derführer bei der Touristinfo
in St. Georgen und das schon
seit vierzehn Jahren«, erklärt
der gebürtige Bergstädter.

Die Erfahrung prädestiniert
ihn für die Aufgabe als Bot-
schafter – doch wie ist es denn
vor der Kamera zu stehen?
Dilger atmet tief ein, lächelt
dann: »Es ist definitiv sehr un-
gewohnt« gibt er zu. Daher

hatte er auch Bedenken, als
die Anfrage kam. »Ich habe
dann aber zugesagt.«

So steht Dilger nun mit
mehreren seiner treuesten
Wanderfreunde auf dem Steg
am Klosterweiher. Die Kame-

ra von Jörger läuft, als ihn
noch etwas auf fällt: »Nicht zu
mir schauen, keine lange Pau-
sen beim Sprechen.« Drei Mi-
nuten später ist die Szene im
Kasten, die Videoausrüstung
wird wieder eingepackt und

die Gruppe zieht weiter. 
Nachdem es zunächst zum

Rathaus und dann Richtung
Brigach sowie zur St.-Paulus-
Kapelle ging, will man nach
dem Klosterweiher die Som-
merau streifen und über die

lange Gasse zur Brigachquel-
le. »Da kann man auch tolle
Landschaftsaufnahmen ma-
chen«, weiß Dilger. Denn die
Stadt kennt der Botschafter
für die Ferienland-Reportage
vermutlich wie kein anderer.

StarkerWind verhindert den Start der Drohne
Aufnahmen für die Reportage »Abenteuer Ferienland« sind vomWetter abhängig / Kurze Einstellung am Klosterweiher

Wanderführer und St. Georgen-Botschafter Franz Dilger (Zweiter von links) präsentiert vor der Kamera von Rainer Jörger (ganz links) die
schönsten Orte in der Bergstadt. Foto: Eich

präsentiert

Auf Firmenparkplatz
Auto angefahren
St. Georgen. Nach einer Un-
fallflucht, die am Montag,
zwischen etwa 4.50 und 14.30
Uhr auf dem Parkplatz einer
Firma für elektronische Bau-
gruppen, Industriestraße
Nummer 21, begangen wur-
de, bittet die Polizei St. Geor-
gen um Hinweise. Ein Unbe-
kannter hatte eingeparktes
Auto des Typs Hummer H2
angefahren. Ohne sich um
den angerichteten Schaden in
Höhe von etwa 800 Euro zu
kümmern, fuhr der Unfallver-
ursacher davon. Hinweise zu
der Unfallflucht nimmt die
Polizei St. Georgen, Telefon
07724/94 95 00) entgegen. 

Einbruch in Bäckerei:
Laptop gestohlen
St. Georgen. Ein unbekannter
Täter ist vermutlich in den
frühen Morgenstunden des
Mittwochs in eine Bäckerei in
der Gerwigstraße eingedrun-
gen und entwendete dort
einen Laptop. Nach dem Auf-
hebeln der Türe gelangte der
Täter in den Verkaufsraum
und von dort in ein Büro. Mit
dem Laptop verließ der Ein-
dringling die Bäckerei. Ver-
mutlich hatte es der Einbre-
cher auf Bargeld abgesehen,
wurde jedoch nicht fündig.
Die Polizei St. Georgen (Tele-
fon 07724/94 95 00) hat Er-
mittlungen wegen schweren
Diebstahls eingeleitet und
nimmt Hinweise entgegen. 

ZUR PERSON

u Gisela Lerch »Wer Kranken-
schwester oder -pfleger wird,
entscheidet sich dafür nicht
aus wirtschaftlichen Überle-
gungen. Dazu ist dieser Beruf
zu hart und fordert zu viel«, er-
klärte Thomas Witt, Chefarzt
an der Albert-Schweitzer-Kli-
nik Königsfeld. Diesen Satz
widmete er besonders einer
Frau, die das Leben und Arbei-
ten in dieser Klinik wenn nicht
am besten, aber zumindest am
längsten kennt: Schwester Gi-
sela Lerch. Nach 38 Jahren an
der Königsfelder Klinik geht
sie in den Ruhestand. 1969
entschied sie sich für jenen Be-
ruf. Im April 1972 legte Gisela
Lerch das Schwesternexamen
ab. Ihre Ausbildung absolvier-
te sie im Städtischen Kranken-
haus St. Georgen und arbeitete
dort bis Juni 1973. Danach
wechselte sie ins Goldenbühl-
Krankenhaus Villingen. Nach
der Geburt der ersten Tochter
beendete 1975 das dortige
Arbeitsverhältnis. Mit der von
Lerch bis dahin gesammelten
Berufserfahrung fiel es der Kli-
nikleitung 1977 nicht schwer,
sie einzustellen.

ST. GEORGEN

Quietschgelbes Piano
für Gerwig-Schule
St. Georgen (lim). Die Robert-
Gerwig-Schule St. Georgen er-
hält ein gelbes Piano. Die
Schule hatte bei einem Ge-
winnspiel des Klavierhauses
Hermann bei der Südwest-
Messe teilgenommen. Ziel der
Verlosungsaktion sei es, Kin-
dern die Musik näher zu brin-
gen, hatte Petra Hermann be-
tont. Das gelbe Klavier wird
der Robert-Gerwig-Schule
nun am Mittwoch, 22. Juli, of-
fiziell übergeben.

Schwarzwälder Bote, 16. Juli 2015


